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Die diesjährige erste Staatsprüfung im Hochbaufach hat u. a.
bestanden : Richard Rapp von Wildberg , die im Bauingenieurfach:
Eugen Kläger von Altensteig und Otto Link von Trölleshof, OA . Nagold.

Tagespolitik»
Der . Köln. Ztg. " schreibt man aus Berlin : Schon

zu wiederholten Malen ist der Versuch unternommen wor¬
den , die Neutralität Deutschlands bei dem russisch-japanischen
Krieg zu verdächtigen. In ganz besonders deutlicher Weise
geschieht dies jetzt in einem Bericht des „ Daily Telegraph"
aus Petersburg , worin die Behauptung aufgestellt wird,
daß eine deutsche diplomattsche Unterstützung nach
Schluß des Krieges zu erwarten sei und daß Rußlands
Politik in Europa und Asien durch Deutschland beeinflußt
werde. Zwischen Deutschland und Rußland soll ein Ab¬
kommen besteben, wodurch Rußland die entschiedene Unter¬
stützung Deutschlands und wenn nötig das bewaffnete Ein¬
greifen gegen jeden Versuch Englands oder der Bereinigten
Staaten gesichert sein soll, die Frage im fernen Osten der
Entscheidung eines internationalen Kongresses zu unter¬
werfen. Es ist kaum nötig, diese Angaben als das zu be¬
zeichnen, waS sie sind , leere Windbeuteleien, die lediglich den
Zweck haben, Mißtrauen zu säen gegen die ehrlich gemeinte
Neutralität Deutschlands . Deutschland ist Rußland gegen¬
über bei dem Verlauf der Kriegsereignisse von freund-
nachbarlichen Gesinnungen beseelt, soweit sich solche mit den
Pflichten der Neutralität vertragen . Hierüber kann in allen
unterrichteten Kreisen kein Zweifel bestehen.
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Die in Stettin tagende Hauptversammlung der deut¬
schen Kolonialgcsellschaft sprach sich dafür aus, daß nach
der Niederwerfung des Aufstandes die Hereros zu entwaff¬
nen und in kleinen Trupps über das ganze Land zu ver¬
teilen seien. Ihres Besitzes an Land seien sie verlustig zuerklären und auch das Vieh sei ihnen abzunehmen, um sie
zur Arbeit zu zwingen . Weiter stellte die Versammlung
fest : Die i» Deutschland verbreitete Behauptung , daß die
Hereros durch eine Gefährdung ihrer wirtschaftlichen Exi¬
stenz zum Aufstand veranlaßt worden seien , ist unberechtigt.
Mit dem Einsetzen der deutschen Herrschaft sind die Witboi-
Hotteutotten, die den Hereros alljährlich durch ihre räuberi¬
schen Einfälle schwere Verluste an Leben und Besitz zuge¬
fügt hatten, zur Ruhe gezwungen worden. Bei der darauf
erfolgenden Festsetzung der Grenzen des Hererolandes wurde
den Hereros alles zwischen ihnen und den Hottentotten
strittige Gebiet in weitgehender Weise zugesprochen . Was
au Land in der Folgezeit von Weißen im Hererolande er¬
worben worden ist , wurde von den Hereros verkauft, wobei '
das Gouvernement in jedem einzelnen Falle den Vertrag
genehmigt hat. Wesentlich ausschlaggebend sind für das
Gouvernement bet der Beurteilung der Kaufverträge die
Interessen der Hereros gewesen . Auch die Behauptung , daß
die Hereros durch das rücksichtslose Vorgehen der Wander-
Händler zum Aufstande gebracht seien, kann als zutreffend ,
nicht anerkannt werden . Dagegen spricht schon, daß die in !
den großen Plätzen ansässigen Hereros mit dem Wander¬
händler gar nicht in geschäftliche Berührung kommen, sich
dem Aufstande angeschlossen haben und sogar als Führer
an die Spitze getreten sind . Daß die Hereros aber sehr
Wohl in der Lage gewesen wären, hie Forderungen der
Händler zu begleichen , geht aus der Tatsache hervor, daß
sie gleichzeitig großeSummen für die Beschaffung der ihnen
im Wege des Schmuggels zugeführten Waffen und der
Munition bezahlt haben.
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Die französische Deputiertenkammer beriet das Gesetz
über die zweijährige Dienstzeit . Kciegsminister Andree hielt
die einwöchigen und dreiwöchigen Hebungen der Reservisten
für ausreichend. Er schloß mit der Erklärung , daß die
Zusammensetzung der Kompagnien keine Aenderung erleiden
werde . Jaures (Soz.) stellte fest , daß der Fortschritt und
die Ideen der Gleichheit eine gleiche Dienstzeit für alle
notwendig mache« . Er bekämpfte das System des Ein-
jährigendienftes . Hierauf wurde die Generaldebatte ge¬
schlossen. Billeneuve beantragt alsdann, daß der Gesetz¬
entwurf dem Oberkriegsrat zur Meinungsäußerung über¬
wiesen werde . Kriegsminister Andree sprach sich gegen den
Antrag aus, der mit 335 gegen 224 Stimme» abgelehnt
wurde. Die Dringlichkeit der Beratung des Gesetzes wurde
hierauf mit 425 gegen 22 Stimmen angenommen.

*
* *

Das Pariser Blatt Patrie veröffentlicht angeblich im
Aufträge einer „ hochstehenden militärischen Persönlichkeit«
folgende Fragen : „ Sind für den Fall eines unerwartet
ausbrechenden Krieges mit Deutschland die Verproviantier¬

ungen an Lebensmitteln und Munition in unseren Festungen
an der Oftgrenze vollständig ? Sind überhaupt solche vor¬
handen ? Sind sie nicht aufgebraucht worden, um die Ver¬
wendung anderweitig verausgabter Kredite zu verbergen?
Ich bitte, sich darüber Auskünfte zu verschaffen , da ich nicht
mehr sagen darf . " Wir fügen noch eine Frage hinzu:
Welcher Patriot in Frankreich kann nun noch ruhig schlafen?

* -i°
He

Daß Dalny den Japanern in die Hände gefallen ist,
war nach der Zurückweisung der Russen aus den Stell¬
ungen bei Kintschou unvermeidlich. Dalny, schreibt die
„ N. Fr . Pr .

"
, war der Stolz der oftasiatischen Politik

Rußlands, gleichsam die Krönung des großen Werkes der
ostsibirischen Eisenbahn, an welches eine ungeheure Summe
von Arbeit und Geld gewendet war . Die Hafenstadt Dalny
sollte nach der Idee der Russen als künftiges Handels¬
emporium ebenso ein Wahrzeichen der russischen Macht
werden wie Port Arthur als militärisches Bollwerk. Wie
von einem Zauberstabe hervorgelockt , wuchs die neue See¬
stadt aus dem Boden ; fast als ein Wunder erschien sie den
europäischen Reisenden , welche die lange Fahrt auf der
sibirischen Eisenbahn bis zum Gestade des gelben Meeres
gebracht hatte. Und nun ist Dalny im Besitz der Japaner,
die sich seiner nach dem Siege von Kintschou ohne Schwert¬
streich bemächtigen konnten . Wenn diese Wendung eine
endgiltige wäre, so wäre die sibirische Eisenbahn ein Torso,
der die unermeßliche Arbeit, das unermeßliche Geld nicht
lohnte, welche er kostete ; die ganze großartige Konzeption
der Lobanoff- Witteschen Politik wäre zerrissen , wenn die
Japaner Dalny in den Händen behalten würden und wenn
sie vollends Port Arthur dazu erobern. Auf die Herr¬
schaft über das Meer im fernen Osten zielte die große
Wendung, welch: Lobauoff der -ujflscheu Politik gab, and
zwar nicht bloß auf die militärische , sondern auch aui die
kommerzielle Herrschaft; jene sollte durch Port Arthur , diese
durch Dalny gesichert werden . Es war ein kolossaler Gr-
Win » Rußlands, daß Japan vor 10 Jahren die Chinesen
besiegte und für sich auch Port Arthur erobert
zu haben schien und die Siegesbeute dann vermöge
der Intervention Rußlands, Frankreichs und Deutschlands
an den mächtigen russischen Konkurrenten abgeben mußte.
Nun ist dieser Gewinn stark in Frage gestellt , denn Dalny
ist in der Hand der Japaner und üb :r Port Arthur zieht
sich das Gewitter immer dichter zusammen .

" — Die Ge¬
fahr für Rußland ist eine ungeheure. Deshalb wird Ruß¬
land auch nicht nachgeben.

LanbesnachvicHLen.
* - kterrkeig, 4 . Juni . Daß unsere Stadt ei« Schlacht¬

haus erhält, ist in diesem Blatt bereits mitgeteilt worden.
Dasselbe wird in dem Terrain hinter dem Gasthaus zur
Krone erbaut werden. In den letzten Wochen ist nun
zwecks Anlage einer Zufahrtsstraße eine Scheuer von Gerber
Moser und die Kegelbahn von Kronenwirt Zeitbös aufge¬
kauft und bereits abgebrochen worden, um den Grund für
die neue „Schlachthausstraße " zu gewinnen. An der neuen
Straße wird auch wieder eine Anzahl Bauplätze erschlossen
und es eröffnet sich damit ein neues Bauquartier. Wird
erst die Straße bis zum Bahnhof mit einer Brücke über
die Nagold geführt, wie projektiert ist, so bestehen für die
Frequenz der Straße und für neue Geschäftshäuser günstige
Aussichten . In diesem Zeichen des Fortschritts kann Alten¬
steig nur gewinnen.

* Aktensteig, 4 . Juni . Seit die Flößerei auf dem oberen
Neckar aufgehoben und auch auf der Enz und unserer
Nagold sozusagen in den letzte« Zuckungen liegt, erinnert
man sich gerne , daß so eine Floßpartie eben doch einen
besonderen romantischen Reiz in sich schließt . Auf morgen
Sonntag hat nun der Nachbarverein Pfalzgrafenweiler des
Württ . Schwarzwaldvereins , wie wir bereits mitgeteilt haben,
wieder eine Floßpartie auf dem Zinsbach in Aussicht ge¬
nommen und allem nach hat die Veranstaltung auf eine
zahlreiche Beteiligung und gut Wetter zu rechnen . Sonnen¬
schein ist zu einer solchen Rutschpartie unerläßlich, denn die
launigen Wellen beglücken in ihren überschäumeuden Ge¬
fühlen die Passagiere häufig mehr als genügend. Die
Liebkosung läßt man sich nun gerne gefallen, wenn die
Sonne das neckische Spiel belacht und ihre warmen Strahlen
die Abkühlung mildern. Viel Glück zur frohen Fahrt im
reizenden Zinsbachtälchen!

* Kerre«alv , 31 . Mai. Die Gesellschaft , welche vor
einiger Zeit hier Bohrungen nach Heilquellen vornahm,
bringt in verschiedenen Zeitungen folgendes Inserat : „Am
15 . cr. sollen Grundstücke der bisherigen Gesellschaft , welche
nach Heilquellen in Herrenalb -Gaistsl gebohrt hat , in
Herrenalb öffentlich versteigert werden . Die Aussichten auf

Erfolg der Bohrungen find außerordentlich günstig, da bis¬
her schon ein Erfolg zu verzeichnen war . Wegen Uneinig¬
keit der Gesellschafter wurde die Liquidation beschlossen, und
beabsichtigte die größere Partei der Gesellschafter das Terrain
durch diesen Verkauf billig an sich zu reißen, um weiter-
bohreu zu können . Es werden daher Interessenten auf
diesen Verkauf besonders aufmerksam gemacht und gibt E.
Biermann in Hannover , Georgsplatz 10, nähere Auskunft
darüber . Für Bohrunternehmer und Kapitalisten von großer
Wichtigkeit , da dieses ein Spekulatiousfeld von großer Trag¬
weite ist. Das ca . 100 Meter tiefe Bohrloch nebst Bohr¬
gerätschaften kommen ebenfalls zur Versteigerung.

"
* Stuttgart, 30. Mai . Nach dem Geschäftsbericht des

Verbandes der württembergischeu landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften , der auf dem heute abgehaltenen Verbands-
rage mitgeteilt wurde, gehören dem Verband gegenwärtig
1109 Genossenschaften mit 114 600 Mitgliedern au . Darunter
find 990 Darlehenskassenvereine, 105 Molkereigenossen¬
schaften , je 4 Weiugärtner - und Preßgenossenschaften, 2 Ge-
treidevcrkaufs- Genossenschaften , 1 Milchverwertungs -, 1
Schweiueznchtgenossenschaft , 1 landwirtschaftlicher Konsum-
Verein und die landwirtschaftlicheGenosseuschaftszentralkasse.
Der Umsatz betrug 122 Millionen , die Aktiven betragen 54,
die Passiven 53^ Millionen , der Geschäftsgewinn Mk.
270 000 . Der Vorsitzende , Professor Dr . Leemanu-Tübingen,
wandte sich scharf gegen den Neuwieder Genossenschafts¬
verband , der in Oberschwaben lebhaft unter den Bauern
agitiert und zu dem drei Genossenschaften übergetreteu sind.
Der Sitz des Verbandes wurde von Tübingen nach Stutt¬
gart verlegt, der Vorsitzende einstimmig wiedergewählt.
Der Versammlung wohnte auch der Minister des Innern
v . Pischek bei. Er versprach, dem Verband jede nur mög¬
liche Förderung angedeihen lassen zu wollen. Der Ge-
uossenschaftszentralkasse gehören 976, zum weitaus größten
Teil Darlehenskassenvereine. an.

* Stuttgart, 2. Zuni . (Feuerbestattung .) Die Meld¬
ung, daß die Zulassung der Feuerbestattung bevorstehe,
wird durch eine Meldung des „ Neuen Tagblatt « bestätigt,
wonach in allernächster Zeit ein Erlaß erscheinen werde,
der den Absatz 1 des § 17 der Kgl. Verordnung vom
11 . Februar 1882 betr. das Begräbniswesen aufheben wird.
Die Bestimmung lautet : „ Die Bestattung eines Leichnams
darf nur durch Beerdigung auf dem öffentlichen Begräb¬
nisplatz erfolgen.

«
* Ueber Erziehung, Schule und Sozialdemokratie sprach

am Mittwoch abend in einer sozialdemokratischen Ver¬
sammlung in Stuttgart Frau Klara Zetkin. Sie führte
aus : Die Gesellschaft sollte keine Tätigten höher schätzen
als die des Erziehers, aber mit dieser Auffassung steht die
Sozialdemokratie im Gegensatz zu dem Geiste der groß¬
kapitalistischen Gesellschaftsordnung. Für diese ist nicht
der Mensch der höchste Wert , sondern der Besitz. Das
zeigt sich schon bei einem Vergleich der Offiziersgehälter
mit denen der Lehrer. Das Werk der Erziehung wird
heute niedriger geschätzt als das Ausbessern eines alten
Schuhs. Für das wichtigste und verantwortungsvollste
Amt, das der Erziehung, ist jede dumme Gaus, ist jeder
dumme Junge gut genug, der vielleicht durch Zufall Vater
geworden ist. Wie die Erziehung, so trägt auch die Schule
das Kainszeichen des MammouSdienstes an sich . Die
Schule sollte gesunde Räume, schön geschmückte Räume
haben, so aber trägt sie höchstens ei« schlechtes Oelbild
irgend eines Landesfürsteu oder ein gräßliches pietistisches
Christusbild an ihren Wänden . Das geistliche Dogma
wird gelehrt, weil es der Gendarm und der große Nacht¬
wächter der Mammousinteressen geworden ist. Nicht einmal
von der geistlichen Schulaufsicht konnte die Volksschule be¬
freit werden. Die Abhängigkeit der Schule von der Kirche
zeigen die Jämmerlichkeit, mit der die Nationalliberaleu
die Schule der Konfesfionalitäl in Preußen ausgeliefert
haben, die Hasenherzigkeit uud Mattigkeit, mit der in Württem¬
berg die Volkspartei die kirchliche Aufsicht bekämpft haben.
Die Volksschule muß aufhören, eine religiöse Anstalt zu
sein, sie mnß zur völligen weltlichen Anstalt ausgestaltet
werden , die nicht vorzubereiten hat für das Jenseits , für
den himmlischen Zuknnftsstaat der Schwarzen . Im übrigen
forderte die Rednerin Unentgeltlichkeit der Lehrmittel, soziale
Besserung des Lehrstaudes, Einheitsschule rc . Im Anschluß
daran sprach GR . Sperka über die besonderen Verhältnisse
Württembergs . Das württembergische Volksschulwrseu stehe
hinter dem aller übrigen Bundesstaaten weit zurück, eine
Folge der geistlichen Schulaufsicht. Die Tendenz der Volks¬
schule gehe dahin , die Schüler zu verdummenund eine Aenderung
werde sich in absehbarer Zeit nicht erreichen lassen rc . (Klara
Zetkin und Sperka müssen natürlich wissen , was richtige Erziehung
und Bildung ist. Wer freut sich nicht auf den Zukunftsstaat ?)



* Wfahkörsrm (OA . Welzheim ), 1 . Juni . Der Hagel¬
schlag am 21 . Mai hat größeren Schaden verursacht, als
angenommen worden ist . Roggen ist ganz , Dinkel teilweise
bis zu 80°/o , Sommerfrucht bis zu 60"/, vernichtet . Die
noch vorhandene Frucht wird größtenteils leicht werden.
Auf den Wiesen ist nicht einmal ein halber Heuertrag zu
erwarten. Auf Obstertrag ist überhaupt nicht zu rechnen,
die Bäume find auf viele Jahre beschädigt und werden wohl
wieder wie von dem Hagelschlag im Jahre 1896 krank. Die
sonstigen Erzeugnisse und Früchte find entsprechend beschädigt.
Die schönsten Hoffnungen dieses Jahres wurden durch Hagel¬
schlug begraben.

* Wo« der obere« Dova«, 3 . Jan . Hiobsposten über
massenhaftes Auftreten des Ungeziefers an den Obstbäumen
kommen aus dem Hegau. Die Odstbäume stehen wie Besen.
Alles ist von Raupen zerfressen, Fruchtknospen und Blätter.
Man rechnet mit einem bedeutenden Ernteausfall.

ff Alm , 3. Juni . Bei der vorgestrigen Vergebung der
Fleischlieferungen für die Ulmer Garnison wurde die Liefer¬
ung des Ochsenfleisches auch für das zweite Halbjahr an
Metzger Mailänder jun. in Neu-Ulm zum Satze 1 . 16 Mk.
(bisher 1 .20 Mk.) pro Kilo vergeben . Die Ulmer Metzger
haben nach diesem Offert ihre Angebote uueröffaet zurück¬
gezogen.

ff Wo« Wodensee, 3. Juni . Eine Seltenheit , die Wohl
seit vielen Jahren , wahrscheinlich seit 1865 nicht erlebt
wurde, ist die , daß es im April und Mai d . I . gar nie
geschneit hat, abgesehen vom 4 . Mai , wo Regen, etwas mit
Schnee untermischt , fiel.

*
(Verschiedenes.) Dem Landwirt Wilhelm Mühlasen

in Steinüach bei Kirchheim u . T . wurden in seiner
Baumschule 40 junge Bäume adgeknickt. — In Dag er 8-
heim feierten unter Teilnahme der ganzen Gemeinde die
Michael Spengler 'schen Eheleute das seltene Fest der goldenen
Hochzeit . Der Jubilar zählt 77 , die Jubilarin 71 Jahre.
— In Großaltdorf hat die 21jahr. Karoline Fischer
in einer Holzkammer durch Erhängen ihrem Leben ein Ende
gemacht . — Das 1 * gjähr. Kind des Schreiners Froscher in z
Stein heim a . d . Murr kam unter einen mit Holz be° >
ladeneu Wagen . Dem Kinde wurde durch das Pferd der ^
Kopf vollständig znsammengetreten. Der Tod trat sofort
ein . — In einem Steinbruch zu Ochsenbach ließ ein
Arbeiter einen schweren Stein über einen Felsen rollen, an
welchem zwei Kinder mit Sandgrabeu beschäftigt waren.
Der Sohn des Steinbruchdrfitzers sah die gefährliche Lage
der Kinder und sprang Hinz », um sie zu retten , wurde aber
selbst von dem Stein getroffen und schwer verletzt.

ff München, 2 . Juni . Die Korrespondenz Hoffmann
meldet : Das im „ Bayerischen Kurier " gebrachte Gerücht,
daß ein sehr hoher Offizier aus dem Unterstützungsfonds
für Offiziere eine Unterstützung von 30000 Mk. erhalten
habe, ist nach jeder Richtung unwahr und völlig unbegründet.
Weder dieser , noch ein ähnlicher hoher Betrag wurde je an
einen höheren Offizier aus diesem Fonds gewährt. Gesuche
um Bewilligungen aus dem Fonds werden statutengemäß
kommissionell gewürdigt und Bescheid darauf erfolgt ohne jede
Einflußnahme des KriegsministeriumS.

* Ist die Bosheit eines Weibes ein Ehescheidungsgrund ?
Ein Schriftsetzer in München hatte gegen seine Frau Ehe¬
scheidungsklage erhoben und diese begründet, daß er wegen
der Behandlung , die ihm zuteil geworden sei , es nicht mehr
habe aushalten können und deshalb genötigt gewesen sei,
München zu verlassen . Im Beweisverfahren wurde durch
verschiedene Zeugen erwiesen , daß die Beklagte ihren Mann

Zum Leibge- ings Vertrag
(Schluß .)

Artikel 13 : „ Veranlaßt der Berechtigte durch sein
Verhalten eine solche Störung der persönlichen Beziehungen
zu dem Verpflichteten, daß diesem nicht zugemutet werden
kann, ihm das fernere Wohnen auf dem Grundstück zu ge¬
statten, so kann ihm der Verpflichtete die Wohnung unter
Gewährung einer angemessenen Räumungsfrist kündigen.
Macht der Verpflichtete von dieser Befugnis Gebrauch, so
finden die Vorschriften des Artikels 12 Anwendung.

"
Der Artikel wird unverändert angenommen.

Artikel 14 : „ Veranlaßt der Verpflichtete durch sein
Verhalten eine solche Störung der persönlichen Beziehungen
zu dem Berechtigten, daß diesem nicht zugemutet werden
kann , die Wohnung auf dem Grundstück zu behalten, so hat
er dem Berechtigten, falls dieser die Wohnung auf dem
Grundstück aufgibt, den für die Beschaffung einer andern
angemessenen Wohnung erforderlichen Aufwand und den
Schaden zu ersetzen , der daraus entsteht , daß dieser andere
ihm gebührende Leistungen nicht auf dem Grundstück in
Empfang nehmen kann ; statt der Leistung kann der Be¬
rechtigte Entschädigung in Geld verlangen. Bei beider¬
seitigem Verschulden finden die Vorschriften des tz 254
des B . G . - B . entsprechende Anwendung.

Auf Antrag C . H außm ann - Balingen wird in
Absatz nach „ finden " eingefügt „ unbeschadetdesBereicherungs¬
anspruchs im Sinne des Artikels 12 .

"
Artikel 15 : „Veräußert der Verpflichtete das ihm

überlassene Grundstück , so kann der Berechtigte , welchem
auf dem Grundstück eme Wohnung eingeräumt war, dem
Verpflichteten gegenüber die in Artikel 14 bezeichneten
Ansprüche geltend machen . Er verliert diese Rechte, wenn
er nicht im Laufe des Kalendervierteljahres , indem er von
dem Uebergang des Eigentums Kenntnis erlangt , oder
des darauffolgenden Halbjahres das Grundstück räumt.
Sie stehen ihm nicht zu, wenn die Veräußerung mit Rück¬
sicht auf ein künftiges Erbrecht an einen gesetzlichen Erben
des Verpflichteten erfolgt. Die nach den Artikeln 13 und
14 aus einer Störung der persönlichen Beziehungen zwi-

öfters aus der Wohnung ausgesperrt habe, so daß er trotz
seiner Kränklichkeit genötigt gewesen sei , die Nacht im Freien
zuzubringen. Auch habe sie oftmals absichtlich kein Essen
zubereitet , Kochgeschirr nachgeworfenund ihn auf nicht wieder¬
zugebende Weise beschimpft . Da von einer Verletzung ehe¬
licher Treue ein positiver Nachweis nicht erbracht werden
konnte , wies das Gericht die Klage kostenfällig ab und stellte
sich auf den Standpunkt , daß dem Ehemanne kraft seiner
eheherrlichen Gewalt hinreichende Mittel und Wege offen
stünden , solchen Hebelgriffen in wirksamer Weise zu begeg¬
nen und die Erfolglosigkeit derselben noch in keiner Weise
erwiesen sei.

* Aresder », 3 . Juni . Der österreichische Graf Ressequir
de Miromont wurde hier wegen Kiudesmißhandlung mit
rötlichem Ausgang verhaftet. »

* Werk«, 3 . Juni . Ja der Generalversammlung des
sozialdemokratischen Wahlvereins für den fünften Wahlkreis
wurden 34 Mitglieder aus dem Verein ausgeschlossen , weil
sie unentschuldigt von den Landtags - und Stadtverord¬
netenwahlen ferngeblieben waren. Ihre Namen werden jetzt
veröffentlicht.

* Werk« , 3 . Juni . Der Kaiser wird am 14 . ds . die
gesamte Gardekavalleriedivision persönlich exerzieren , wozu
auch Abteilungen der Gardefeldartillerieregimenter und Ka¬
vallerieregimenter des 3 . Armeekorps herangezogen werden.

* (368 Studentinnen .) Im gegenwärtigen Sommerhalb¬
jahr sind an der Berliner Universität bis jetzt 368 Frauen
als Hörerinnen zugelasfen , darunter 60 Russinnen. Zwei
Töchter des preußischen Handelsmivisters Möller widmen
sich der Theologie ; die eine der Damen ist verheiratet und
hört insbesondere Kirchengeschichte.

* Pferdeankäufe für Deutsch -Südwestafrika haben in den
jüngsten Tagen in Myslowitz, Pleß und Rybnik stattgefun¬
den . Von 1600 Pferden wurden 110 gekauft . In Mys¬
lowitz ereignete sich der eigenartige Fall, daß ein Bauer
aus patriotischem Interesse für ein zum Ankauf gestelltes
Pferd 280 Mk. verlangte. Die Kommission schätzte jedoch
den Wert auf 400 Mk. und zahlte diesen Preis.

ff In Deutsch -Südweftafrika geht nunmehr die rund
1000 Mann starke Hauptabteilung unter Oberst Leutwein
gegen den Waterberg vor , wo allem Anschein nach die He¬
rero sich von neuem gesammelt haben. Leutwein hielt dieser
Tage in Okahandja eine Truppenschau über seine Leute ab,
der ein Gottesdienst mit heiligem Abendmahl folgte . Jetzt
geht es dem Feinde entgegen . In Verbindung mit den
Hauptkräften operiert die Kolonne v . Estoiff, die etwa
700 Mann zählt . Die gesamten deutschen Truppen sind be¬
ritten und dadurch beweglicher , als sie bisher waren ; sie
sind auch stärker, als in dem Kampfe bei Ongavjira, wo
ja schon einmal gegen die Hauptmacht der Herero gejochten
wurde. Mit ausreichender Artillerie sind sie gleichfalls ver¬
sehen .

'
Hoffen wir auf gute Botschaften.

* Ein in Swakopmund wohnender Hannoveraner teilt
seinen Angehörige» mit : Am 23 . April seien von den mit
dem Reichspostdampfer „Markgraf " und dem Poftdampfer
„ Entrerios " angekommenen Pferden etwa 400 gelandet.
Am 24 , April wurde in Swakopmund ein Fest gefeiert.
In der Nacht, während man sich den Fcstesfremiden über¬
ließ, seien 13 Hereros, die bei einer deutschen Agentur als
Arbeiter bedienstet waren , geflohen und hätten die 400 Pferde
mitgenommen ! Als man am nächsten Morgen den Dieb¬
stahl bemerkte, seien sofort 15 berittene Soldaten unter
Führung eines Offiziers nackgesandt worden, um die Bande
gefangen zu nehmen ; die Patrouille sei abends mit 90 Pferden,
die von den Hereros als unbrauchbar laufen gelassen

scheu dem Berechtigten und dem Verpflichteten sich er¬
gebenden Rechte treten im Falle der Veräußerung des
Grundstücks ein, wenn die persönlichen Beziehungenzwischen
den Berechtigten und dem Erwerber von dem einen oder
andern in der dort angegebenen Weise gestört werden .

"
C . Haußmann stellt den Antrag , Satz 2 folgender¬

maßen zu fassen : „ Ist der Käufer in den Leibgediugs-
vertrag eingetreteu , io verliert der Berechtigte diese An¬
sprüche , wenn er nicht usw.

Der Antrag Haußmann wird hieraus angenommen,
im übrigen dem Kommifsionsantrag zugrstimmt.

Artikel 15 : „ Ist ein Leibgedmg für Ehegatten ver¬
einbart, so kann , wenn der eine Ehegatte stirbt, der andere
Ehegatte das Leibgedmg mit Ausnahme der Leistungen
verlangen, die ausschließlich für den besonderen Bedarf
des verstorbenen Ehegatten bestimmt Ware» . In anderen
Fällen eines für mehrere Berechtigte vereinbarten Leib-
gedings wird der Verpflichtete durch den Tod eines der
Berechtigten zu dem Kopfteil des Verstorbenen von seiner
Verpflichtung frei , soweit die geschuldeten Leistungen zum
Zwecke des Gebrauchs oder Verbrauchs eine Teilung zu¬
lasten, ohne daß das Recht der überlebendenBerechtigten
dadurch beeinträchtigt wird.

^ Artikel 17 : „ Hat sich jemand ein Leibgedmg für
sich und seinen Ehegatten versprechen lassen , so bezieht
sich das Versprechen „ im Zweifel" nur auf den Ehe¬
gatten, mit dem er zur Zeit der Bestellung des Leibge-
dings verheiratet itt. Wird die Ehe für nichtig erklärt
oder geschieden oder wird auf Aufhebung der ehelichen
Gemeinschaft erkannt, so kommt mit der Rechtskraft des
Urteils , welches die Nichtigkeit oder die Scheidung der
Ehe oder die Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft aus¬
spricht , LaS Recht des Ehegatten, für den der andere das
Leibgeding ausbedungen hat, in Wegfall. Der Ver-

I pflichtete bleibt jedoch verbunden, das volle Leibgeding
so lange, als der Ehegatte lebt, zu dessen Gunsten es
bestellt worden ist , an denjenigen zu leisten , der das
Leibgeding ansbedungcn hat . Nach dem Tode des einen
oder des anderen Ehegatten kann der Ueberlrbende das

waren, zurückgekehrt. Die übrigen 310 Pferde seien dann
wahrscheinlich den feindlichen Hereros zugeführt worden.
Demgegenüber berichtet der Transportführer der mit dem
Dampfer „ Entrerios " am 21 . April in Swakopmund einge-
troffenen Pferde , Hauptman » Stahl , die Pferde — übrigens
350 — seien nicht gestohlen , sondern in ihrer Freude,
endlich den Schiffstransport überstanden zu haben, durch¬
gebrannt . Bis züm Abgang des Briefes seien sie bis auf
50 wieder eingefangen worden. — Aber auch nach dieser
Richtigstellung würde es sich um eine unbegreifliche Fahr¬
lässigkeit handeln.

* Vier Herren , Baron v . Bodenhausen , Hauptmann
a . D . v . B . Besser , Bergwerksdirektor Heye und ein Herr Rein¬
geld , sämtlich Offiziere des Beurlaubtenstandes , waren am
Montag von Berlin nach Hannover gefahren, um einem
Mahl beizuwohnen. Nach Beendigung desselben gegen 3
Uhr morgens begaben sie sich in angeheitertemZustand unter
lautem Lärm nach dem Ernst August- Platz . Den Ruhe ge¬
bietenden Schutzleuten stellten sie sich schroff entgegen , bis
schließlich Baron v . Bodenhausen einen Schutzmann an der
Kehle faßte. Die Schutzleute zogen blank. Bei der nun
folgenden Schlägerei erhielt Baron v .

' Bodenhausen einen
Sädelhieb über den Kopf. Er stürzte mit klaffender Wunde
zu Boden . Ans der Bahnhofwachr geberdete sich der Baron
wie wfld . Er hatte einen Schädelbruch davougetragen. Er
wurde in eine Privalkliuik gebracht . Nachdem die Namen
der drei anderen Herren festgesteüt worden Ware», fuhren
diese nach Berlin zurück. Z

* Aachen, 1 . Jnni . Bor einiger Zeit trat in Köln , L.
Frankfurt , Berlin und anderen Städten ein eleganter Leut-
nant auf. der iu anderen Regimentern renommierte. Sein «
sicheres Auftreten veranlaßt verschiedentlich Hotelbesitzer und A
Kaufleute ihm Kredit zu gewähren, bis der vornehme Herr
eines Tages verschwand . Unter dem feschen Leutnant ver-
barg sich der Kellner Eduard Boß . der von Aachen aus ^
wegen Unterschlagung verfolgt und kürzlich verhaftet wurde. 5
Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen der hier be-
gangeneu Straftat zu zwei Monaten Gefängnis . Wegen K
der Schwindeleien in Uniform wird er sich noch zu vermut-- ^
Worten habe » . «

Ausländisches.
* Wom . 3 . Juni . Ein neuer Skandal erregt großes

Aufsehen . Der Senator Bodio ist in eine Geldunterschlag-
rmgs-Ängclegenheit verwickelt und stark kompromittiert.

* Waris , 3 . Juni . Der französische Konsul in Kou-
stantinopel bestätigt , daß bei dem Massaker in Sassuu in
Armenien 5000 Personen umgekommen sind . Es verlautet,
eine gemischte europäische Kommission werde die Angelegen¬
heit untersuchen.

* To«ko«, 3. Juni . Infolge der Weigerung der Geist¬
lichen einer Vorortskirche, Kinder , die bei einem Schulfest
die Internationale gesungen hatten, zur ersten Kommunion
zuzulassen , stürmte eine Menge von tausend Manifestanten
die Kirche, zerbrach die Kirchenstühle und warf die Hciligen-
statuen auf die Erde. Polizei und Gendarmerie mußten
einschreite» , um die Ordnung wiederherzustellen . — Ueber
die Vorgänge in der Vorstadt Maison Neuve wird weiter
berichtet , daß die Menge, die in die Kirche drang , etwa
2000 Köpfe zählte. Sie zertrümmerte auch noch die Hänge¬
lampe und das Taufbecken und verbrannte alles unter Ab-
fingung revolutionärer Lieder auf dem Kirchenplatze . Die
Gendarmerie, die die Ruhe wiederhrrstellte, brachte den
Pfarrer , den Vikar und den Kircheukäster , die sich in die
Sakristei geflüchtet hatten , in Sicherheit.

z »-

«

Leibgeding nach Maßgabe des Artikels 16 Absatz 1 ver¬
langen .

"
Dieser KoNmiffionsautrag wird unverändert ange¬

nommen.
Artikel 18 : „ Der Berechtigte kann von dem Ver¬

pflichteten verlangen, daß an dem überlassenen Grund¬
stück eine Reallast bestellt wird, welche den übernomme¬
nen oder nach Maßgabe der Artikel 12 bis 15 dieses
Gesetzes entstandenen wiederkehrenden Leistungen entspricht.
Ist dem Berechtigten das Recht emgeräumt, ein auf dem
Grundstück befindliches Gebäude oder einen Teil eines
solchen Gebäudes zu bewohne » oder mitzubewohneu oder
das Grundstück iu sonstiger Weis« zu benutzen, so hat er
Anspruch auf die Bestellung einer entsprechenden persön¬
lichen Dienstbarkeit ? Die Rechte sind mit dem Range un¬
mittelbar hinter den Belastungen zu bestellen , welche zu
der Zeit bestehen , za welcher die Bestellung gegenüoer
dem Verpflichteten verlangt wird . Der Verpflichtete bleibt
aus dem mit dem Berechtigten abgeschlossenen Vertrag
persönlich verhaftet, auch wenn das Recht in das Grund¬
buch eingetragen ist . "

Wird unverändert angenommen.
Artikel 19 : „Auf Schuldverhältnisse aus einem

Leibgedingsvertrag, die zur Zeit des Inkrafttretens dieses
Gesetzes bestehen , finden die Vorschriften der Artikel 1
bis 18 entsprechende Anwendung,"

Wird unverändert angenommen,
Artikel 20 : „ Ist eine Dienstbarkeit oder eine Real¬

last als Leibgedmg (Leibzucht , Altenteil, Auszug oder
Ausding im Grundbuch eingetragen, so bestimmt sich ihr
Inhalt und ihr Maß, soweit sich aus der Eintragung oder
der Eintragungsbewilligung nicht ein anderes ergibt, »ach
den Vorschriften der Artikel 2 bis 18 und , soweit diese
keine Bestimmungen enthalten , nach den Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuchs über Dienstbarkeiten und Real¬
lasten . Dies gilt auch für die vor dem Inkrafttreten des
Bürgerlichen Gesetzbuchs als Leibgeding (Leibzucht , Alten¬
teil oder Auszug) eingetragene Dienstbarkeiten und Real¬
lasten.

Wird angenommen.

§
rr



* London , 1 . Juni . Die von der Regierung eingesetzte
Tuberkulose -Kommission gab gestern ein Gutachten dahin
ab , daß nach ihren Experimenten menschliche Tuberkulose
bei Rindern genau dieselbe Tuberkulose erzeugte , wie die
von Rind auf Rind übertragene . Die Kommission warnt
daher vor Unterlassung von Vorsichts -Maßregeln gegen die
Ansteckung von Menschen durch die Kuhmilch.* Petersburg , 3 . Juni . (UeberfaÜ auf den Grafen
Lambsdorff .) Eine peinliche Scene spielte sich vor dem
Ministerium des Aeußeren ab . Als Lambsdorff das Haus
betreten wollte , sprang ein Mann auf ihn zu und versetzte
ihm einige Faustschläge in den Rücken. Der Angreifer
wurde verhaftet und als Fürst Dolgoruki erkannt . Dolgo-
ruki hatte bei den Gardehusaren gedient und sein Vermögen,
sowie die Mitgift seiner Frau im Spiel verloren . Seitdem
lebte er von Hochstapelei und Schwindel . Vor kurzem bat
er Lambsdorff um eine Anstellung , wurde aber nicht be¬
rücksichtigt.

* Die Suezkanal -Gesellschaft macht so gute Geschäfte,
daß sie für das Jahr 1901 71 Prozent Dividende zahlen
konnte . Der Reingewinn betrug über hundert Millionen
Frauken.

* Einen furchtbaren Tod im Kampf mit einem Löwen
fand in Somaliland Major Ewing . Dieser batte gehört,
daß ein Manu und ein Pony von einem Löwen getötet
worden waren , und ging darum ins Feld , um auf das
Raubtier Jagd zu machen . Er folgte mit einem anderen
Offizier der Fährte des Löwen , als dieser plötzlich auZ einem
Gras - und Dornendickicht hervorkam und nur ungefähr
20 Meter entfernt von ihnen stand . Der den Major be¬
gleitende Offizier feuerte , verwundete das Tier aber nur,
das jetzt gerade auf die beiden Jäger losging . Diese ver¬
suchten, dem Ansprung des Löwen seitwärts auszuweichen,
Major Ewing verwickelte sich jedoch mit dem Fuß im GraS
und fiel hin . wobei er sein Gewehr verlor . Im nächsten
Augenblick stand der Löwe über ihm , riß ihm mit einem
Schlage die Schenkel auf und zerfleischte ihn furchtbar.
Der Begleiter des Majors feuerte mehrere Schüsse auf den
Löwen ab , den er aber erst mit dem 4 . Treffer tötete , je¬
doch zu spät , um den Major zu retten , der fünf Stunden
später unter furchtbaren Schmerzen starb.

Der russisch -japanische Krieg.
* Uetersövrg , 2 . Juni . Alexejew berichtet , daß in

Kwangtschuang die Pest ausgebrochen ist . Man glaubt,
daß diese Krankheit aus chinesischem Gebiet eingeschleppt
ist- —

* Der rrtsfische General Stöffel , welcher gegenwärtigmit seinen Truppen Port Arthur verteidigt , ist ein Züricher.
Sein alter Vater lebt noch in Wölflingen bei Winterthur
und ebendaselbst hat er noch einen Bruder als Gemeinde¬
schreiber und in Oerlikon einen zweiten Bruder , der Beamter
der Maschinenfabrik ist. Bis 1888 war General Stöffel
Ingenieur in der Lokomotivfabrik Winterthur , dann nahm
er eine Stelle in der gouvernementalen Geschützlabrik in
St . Petersburg au und 1890 wurde er russischer Bürgerund trat in die russische Armee . Alle zwei Jahre kam er
in die Schweiz und verlebte seinen Urlaub in Gyrenbad.* Hartnäckig erhält sich das Gerücht , daß der Zar dem
General Kuropatkin befohlen habe , einen Vorstoß nach
Süden zu unternehmen zugunsten der Besatzung von Port
Arthur . Um über die Ausführung dieses Befehls zu be¬
raten , habe General Kuropatkin jüngst eine Zusammenkunft
mit dem Statthalter Alexejew gehabt . Es ist nicht wahr¬
scheinlich , daß Kuropatkin jetzt schon über eine genügende
Masse Truppen verfügt , um gegen die zweite japanische
Armee auf der Kwautung -Halbinsel einen erfolgreichen Vor¬
stoß zu machen und gleichzeitig einem Angriffe der Japaner
unter General Kuroki standhalten zu können . Daß russische
Truppen,von Haitschöng über Kaiping nach Süden bis in

Aus der Irernde.
Novelle von Hans Richter.

(Nachdruck verboten .)

DaS Manöver hatte m die sonst so stille Gegend ein
brwegres buntes Treiben gebracht . — Infanterie und Ka¬
valier --, Kanonen und Traincolonnen , Proviantwagen und
Markeiender wechselten unaufhörlich mit einander ab . Am
Tage knallten die Kanonen , knatterte das Kleingewehrfeuer,
schmetterten die Signalhörner und Trompeten , und abends
bewirtete der Bauer seine Einquartierung im Dorfkruge,
wahrend die Offiziere sich meist auf Len gastlichen Ritter¬
gütern zusammenfanden.

Die Gegend war wohlhabend , und obwohl nur mehrere
Meilen von der großen Festung und Garmsonstadt entferm,
doch eine Reihe von Jahren von größeren Truppenübungen
verschont geblieben . !

Der vornehmste Gutsbesitzer des Kre ses , der General-
Leutnant z. D . Graf Auenheim auf Friedeutal , ging seinen
Nachbarn mit gutem Beispiel voran und vereinigte an einem
Ruhetage sämtliche Offiziere und alles , was irgend gesell¬
schaftsfähig war , in den prachtvollen Gesellschaftsräumeu
seines stattlichen Schlosses , welche sich damit seit Jahren
zum ersten Male wieder öffneten.

Excellenz war nämlich Junggeselle , als lang gedienter
Soldat persönlich an Einfachheit gewöhnt und sah sonst
nur Herrengesellschaft bei sich.

Diesmal war eine Ausnahme eingetreten . Der General
lud auch die Damen der bekannten Familien ein , obwohl
seinem Haushalt ganz und gar die weibliche Repräsentation
fehlte. Er wußte im Voraus , daß sie trotzdem kamen.
Auch konnte er sich wohl diese Abweichung von der gesell¬
schaftlichen Regel erlauben . j

In der Tür eines Nebenkabinets , welche zum Ball-

die Nähe von Port Adams (Palandian ) vorgedrungen sind,
scheint allerdings sicher zu sein, denn es wird über häufige
Gefechte bei Wafangtien (120 km nördlich von Port Arthur)und anderen in der Nähe gelegenen Orten berichtet . Da
die russischen Streitkräfte nur 20000 Mann stark sein sollen,
so dürfte es sich bei dem Borstoße derselben nur um eine
Beunruhigung der rückwärtigen Verbindungen der Japaner
handeln . Die neuerdings südwestlich von Takuschan ge¬landeten japanischen Truppen scheinen dazu bestimmt zu
sein , mit der zweiten Armee an der Belagerung Port Arthurs
teilzunehmen , beziehungsweise russische Entsatzversuche zu-
rückzuweiseu.

ss WetersSnrg , 3 . Juni . Ein Telegramm des Gene¬
rals Schilinski an den Kriegsminister von gestern meldet:
Genera ! Stöffel berichtet unter dem 28 . Mai : Am Abend
des 26 . Mai gab ich nach einem erbitterten Kampf , der
zwei Tage gedauert hatte , Befehl , die Stellung bei Kivtschon
zu räumen , da uns nicht weniger als 3 Divisionen mit
120 Geschützen gegenüberftanden . Das Feuer des Feindes,
vor allem das von 4 Kanonenbooten und 6Torpedobooten,
vernichtete unsere Batterien auf der Stellung bei Kintschou
vollständig . Das 5 . Regiment , das sich auf der Stellung
selbst befand , kämpfte heldenmütig . Durch das Feuer die¬
ses Regiments , das Feuer unserer Batterien und das des
Kanonenbootes „ Bobr "

, welches bei Hunnesa lag , wurden
den Japanern ungeheure Verluste zugefügt . Unsere Verluste
betragen 30 Offiziere und 800 Mann . Alle Geschütze
wurden von uns , soweit sie nicht vernagelt wurden , ge¬
sprengt und unbrauchbar gemacht . Die auf der Stellung
befindlichen Geschütze während des heftigen Feuers wegzu¬
führen , war natürlich ausgeschlossen . Man hätte das 3
Tage vor dem Kampfe tun müssen . Der Kampf am 26.
Mai selbst begann um 5 Uhr morgens und hatte bis 8
Uhr abends gedauert , als ich den Befehl erteilte , die Stel¬
lung zu räumen . Ein Teil der Minen und Flottenminenwurde nicht gesprengt , da die Japaner untcrdem Schutz des
Feuers ihrer Schiffe unsere Stellung direkt von der See-
seite her umgingen . Der Geist der Truppen ist ausge¬
zeichnet.

* Eine Folge des Sieges der Japaner bei Kintschou istdie Räumung öer Stadl Dalny durch die Russen . Die
Wnnderstadt des russischen Ostens ist nun in japanischer
Hand . Millionen auf Millionen sind verwendet worden,
um einen Hafen zu schaffen, der zunächst überhaupt noch j
gar kein Fahrwasser hatte . Jetzt dehnen sich 10 Kilometer
Staden um einen Hafen mit einer Mindesttiefe von drei
Meter , die an den wichtigsten Stellen bis auf 9 Meter ge¬
bracht werden sollte . Die Mauerlänge der Docks und
Werften allein beträgt fast 8 Kilometer , und riesige Magazine
sollten die Bedürfnisse der Bahn . Kohlen und Holz und die
Kaufmanusgüter aufnehmeu . Wie weit die Russen jetzt die
Bauten unbrauchbar gemacht haben , läßt sich aus den vor¬
liegenden Telegrammen nicht ersehen . Jedenfalls müssen
die Japaner den Hafen gründlich nach Minen absuchen , um
ihn für die Landung der Truppen und des Belagerungs-
Parkes verwenden zu können.

* (Die Einschließung von P ?rt Arthur .) Die Russen
leisteten auf ihrem Rückzuge nach Port Arthur jeden Zoll
breit hartnäckigen Widerstand . Sie zerstörten die Eisenbahn,
verbrannten alle Häuser und machten überhaupt die Kwan-
tuvg -Halbinsel zu einer Wüste . Die Blockade durch die
japanische Flotte ist noch keine effektive. Viele Seeräuber-
Dschunken umkreisen die Halbinsel wie Krähen eine Leiche.
Der Dschunken -Berkehr zwischen Tschifu und Port Arthur
ist von Piraten unterbrochen . —

* Die „ Times " melden aus Tschifu : Die Russen räum¬
ten Dalny sobald das Ergebnis des Kampfes bei Kintschou
bekannt wurde . Die Japaner besetzten den Ort erst 30
Stunden später . Inzwischen herrschten anarchistische Zu¬
stände , da die chinesische Ortsbehörde die Gefängnisse ge-

saal führte , stand , halb von der Gobelin -Portiere verdeckt,
ein schlanker Husareu -Offizier , klopfte mit dem bespornten
Absatz den Takt zu der rauschenden Tanzmusik und schaute
mit seinen dunklen Augen ziemlich gelangweilt in das
Chaos von nackten Schultern und Armen , blonden und
brünetten Köpfen , seidenen Kleidern , blitzengeu Uni¬
formen und schwarzen Fracks , das an ihm vorüberraste.
Der noch junge Herr , der allerdings schon eine beträchtliche
Anzahl Orden trug — größtenteils ausländische , wie es
schien — amüsierte sich wohl nicht besonders . Ein Zug
der Uebersättigung und Langweile lag aus dem aristokra¬
tischen, fein geschnittenen , etwas bleichen Gesicht.

Der Tanz war zu Ende ; die Herren führten ihre
Damen zu ihren Plätzen und der brünette Husar drückte
sich noch mehr hinter die Gardine , als wollte er nicht be¬
merkt werden.

„ Herr von Braut !" rief er mit einem Male und
winkte einem in der Nähe stehenden Herrn , welcher dieselbe
Uniform wie er trug.

Der Gerufene eilte heran , eine untersetzte, stark zur
Korpulenz neigende , trotzdem aber sehr bewegliche Gestalt
mit blühendem sommersprossigem Gesicht . Das kurz ge¬
schorene Haar und das verschwindende kleine Schnurrbärt-
cheu waren von jener Nuance , welche man euphemistisch
„ torvisterblond " nennt.

„ Durchlaucht befehlen ? "
Der Brünette , Rittmeister Prinz Eustach zu Rauen¬

berg , klemmte das Monocle ins Auge und erwiderte:
„ Wenn ich nicht irre , lieber Braut , stammen Sie aus

dieser Gegend ; folglich können Sie mir wohl sagen , wer
die Dame in der dunkelroten Robe ist, welche dort neben
dem Pfeilerspiegel fitzt. Benno Auenheim steht gerade
neben ihr . "

„Ah, " schmunzelte Leutnant von Braut , „ Euere Durch¬
laucht bewähren den Ruf Ihres scharfen Blickes . Sie ha-

öffnet hatte . Sobald die Talienwan -Bai mit Sicherheit
betrete » werden kann, wird das japanische Brlageruugs-
korps landen . Das 2 . Armeekorps wird voraussichtlich
Port Arthur einschließen , während das 3 . Korps mit einer
besonders organisierten fliegenden Kolonne sich am Vor¬
marsch der 1 . Armee auf Mukden beteiligen wird.

js Mivlschwaug , 3 . Juni . Alle Bemühungen , mit dem
Südende der Halbinsel Liautung in Verbindung zu treten,
find ergebnislos , da die Japaner alle Verkehrsmittel be¬
herrschen und keine Nachrichten als ihre amtlichen Bekannt¬
machungen durchlasfen . In den Mühlen von Charbin wird
Tag und Nacht an der Vermahlung von Weizen aus der
Mandschurei gearbeitet.

* London , 3 . Juni . Der „Standard " meldet auS Tient¬
sin von gestern : Der große Rat in Peking richtete an den
russischen Gesandten eine Note , in der er darauf aufmerck-
sam machte , daß die russischen Truppen , wenn sie Distrikteim neutralen Gebiete verließen , nicht Gebäude zerstören
möchten , die von der Einwohnerschaft bewohnt find , da
sonst daraus ernsthafte Verletzung der Neutralitätsgesetze
entstehen könnte . Ebenso sandte der Große Rat ein Tele¬
gramm an den General Ma mit der Instruktion , allen
russischen Offizieren dieselbe Mitteilung zugehen zu lassen.* London , 3 . Juai . Nach einer Meldung des „ Daily
Chronicle " aus Tokio haben die Russen bei Liaojang elf
Forts erbaut und im Umkreise von 5000 Fuß DurchmesserMinen gelegt.

* London , 3 . Juni . Die Zollbehörde hält dem Mor-
ning Leader zufolge an der Themse -Mündung 3 Schiffs¬
ladungen Explosivstoffe , wahrscheinlich Cordrt , die nach
Hamburg bestimmt sind , zurück. Die Zollbehörde hegt den
Verdacht , daß die Explosivstoffe für eine der kriegführenden
Mächte in Ostasien bestimmt find.

Tokio , 3 Jnni . Die Gefarrrtverlrrfie der
Japaner in den Kämpfe« « m Ranfcha » betrugen31 Offizier «; 713 Man » tot , 1« « Offiziere , 3460Man « vkrwnndet.

* Die moderne Kriegführung zur See ist mit ungebeurm
Kosten verbunden . Eine Seeschlacht zwischen zwei feind¬
lichen Flotten , vereint mit dem Sinken mehrerer Kriegsfahr¬
zeuge, bedeutet die Aufwendung von Summen , die oft hiü-
reichen , um die mehrjährigen Gesamtausgaben eines Staates
zu bestreiten . Die „Post " berechnet ans Grundlage fach¬
männischer Angaben , was eine Beschießung von Port Ar¬
thur durch die neuen japanischen Kreuzer „ Kasuga " nad
„ Nischin " bedeutet . Die „ Kasuga " besitzt vier Geschützevon 300 Millimeter , die 14^ Million Mark kosten. Eine
der Kanonen kann zwei Geschosse in der Minute abfeuern,
jeder Schuß kostet 1600 Mark . In fünf Minuten ver¬
brauchen die vier Kanonen danach Geschosse im Werte von64 000 Mark . Die kleineren Geschütze kosten 72 000 Mark
pro Stück und jeder Schuß bedeutet eine Ausgabe vou280 Mark . Es handelt sich im ganzen um 12 Schnell¬
feuergeschütze, die in fünf Minuten ein - Ausgabe von140 000 Mark bedingen . Außerdem hat die „ Kasuga"30 kleinere Geschütze an Bord , die in 5 Minuten Bomben
und Granaten im Gewichte von 10 Tons schleudern kön¬
nen . Fachleute berechnen , daß ein erstklassiges Kriegsschiffin einem cinstündigen Seegefecht eiue Ausgabe von fünfMillionen Mark verursachen kann.

Konkurse.
Johann Georg Schmid , Traubenwirt in Loßburg . FriedrichKurz , Inhaber eines Baugeschäfts und einer Spezereihandlung inDenkendorf . Georg Josef Gretß , Bauer in Gundelsheim . Max Reck,Küfermeiste - in Ravensburg . Franz Josef Mayer , Bäckermeister in

Unteropstngen , Gde . Kirchdorf.

Verantwortlicher Redakteur : W . R iek e r , Altensteig.

! ben sofort die schönste Frau auf fünf Meilen im Umkreiseentdeckt. "

„ Frau ? " fragte der Prinz mit großem Nachdruck.
„ Witwe vielmehr . Ihr Gemahl kaufte vor ungefährvier Jahren das benachbarte Gut Sönau , um gleich darauf

zu sterben . Seitdem lebt die schöne Witwe ganz allein , et¬was emancipirt , aber im ganzen tadellos , sie ist viel um¬worben , gilt aber für spröde , eiskalt . "
„ Ihr Name ? "

„ Baronin vou Dortan — ein kurländisches Geschlecht,soviel ich weiß . Sie selbst soll Polin sein . Wünschen Durch¬laucht ihr vorgestellt zu werden ?"
„ Später vielleicht ! Ich danke Ihnen , Herr Kamerad ."Der rotköpfige Leutnant zog sich mit einer Verbeugung zu-rück und Prinz Raurnberg stxirte wieder durch sein GlasDie Baronin Dortan , wobei sein blasiertes Gesicht den Aus¬druck eines regen Interesses anzunehmen begann.
In der Tat war auch die Dame eine Erscheinung,welche selbst den übersättigten Frauenkennrr fesseln mußte,eine hohe , junonische Gestalt , Büste , Schulter und Arme,

welche decolletirt waren , klassisch geformt , schimmernd wie
Alabaster ; das Antlitz blaß , ein wenig unregelmäßig , aber
pikant , leidenschaftlich , bezaubernd schön mit den tiefroten
Lippen , mit den großen , dunklen Augen.

„ Wie heiß ! " sagte sie und fächelte sich mit dem Fächerein wenig Kühlung zu.
„ Wollen Sie mir erlauben , Sie in die Nebenräume

zu führen , gnädige Frau ?" sprach der stattliche , blonde
Artillerie -Offizier , welcher neben ihr stand , Benno von Auen-
heim , der Neffe des Hausherrn.

(Fortsetzung folgt .)
* (Selbstgefühl . ) Leutnant (der sich soeben mit

der Tochter eines Millionärs verlobt hat ) : . Was sich so
reiche Leute nicht alles leisten können ! "



Fünfbrou «.

Brennholz-
Verkauf.

Am Mittwoch,
de« 8 Juni

^ d. I -, nachmittags
1 Uhr werden auf

^ hiesigem Rathaus'' aus dem Gemeinde¬
wald Hagwald zum Verkauf gebracht:

11 Rm . buch . Prügel
97 „ tann . u . forckene Prügel

darunter 56 Rm. Papier¬
holz

26 „ tann . Reisprügel.
Den 2 . Juni 1904.

Gemeiuderat

Ältensteig.

Dm MW

frische Gemüse
täglichzu haben bei

Gottfr Luz
Gärtner.

A l t e n st e i g.
Eine große Auswahl

stroelldsnäer
mit « nd ohue Feder hält stets
vorrätig

Ltzrr . Sehnrid
Seklcr.

Gesucht per sofort ein tüchtiges

Mädchen
ür Küche bei unter Bezahlung.

Gasthof z . Lamm
ß Zavelstein.
Daselbst kann auch ein

Koch Fräulein
unter günstigen Bedingungen ein-
trrtev.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt einen

Pferdeknecht
der womöglich schon Langholz ge¬
führt hat bei hohem Lohn.

Gebr. Burkhard
Unterreicheubach bei Calw.

Ebhause « .
Leicht¬
gehende
leist¬
ungs¬

fähigste,
neueste

lell 'FWM
sehr dauerhast

mit Entleerungs-
Vorrichtung ;

aller Art

m. selbsttätigem Absteller
alle SortenHarrd-Futter-

schrreid-Maschinen
empfiehlt

W. Dengler
Mech . Werkstätte.

Garantie und beste Ausführung.
Bruderhaus bei Berneck.

10 12 Ztr . schöne

L Ztr . 1 Mk . 80 Psg.
hat zu verkaufen

G Brenner.

Vangbslz -Verktruf.
Am Dienstag, den 7 . Juni

nachmittags 2 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Ge¬
meindewald Halde

115 Festmeter
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen. Gemeiuderat.

M « U-nft-ig . M

§ Stroh - Hüte Z"
siir Mer , MNche«, Kmdm M Hme« ^

sowie: 4M

garnierte FeldhüteG
empfehlein großer Auswahl zu billigst gestellten 42^
Preise « . ^

C. W. Lutz G

Hochfeine

LNÜWWMWAl
Sjähr . Garantie.

Fst . Tretmaschinen m. f . Kasten
Mk. 75.

fst. iür Fuß- und Handbetrieb
Mk . 85,

fst. Handmaschinen ohne Kasten
Mk. 35 , 40 , 45 , und höher,

dto . mit Kasten Mk . 45 , 50 , 55
und höher.

Kataloge stehen kostenlos
zu Diensten.
Zuverlässige

Reparaturwerkstätte.
Ferner empfehle ich Saison 1004:

erstklassig mit üblicher einjähriger
Garantie z» Mk 100.

iausmäntel » Schläuche sowie alle anderenZubehörteilebilligst.

Drillinge , ein - u. doppelläufigeJagdflinten , Revolver,
Zimmerstinten re. — Munition für jedes System.

Friedrich Herzog, Calw
gegenüber dem Gasth . z. Rötzle

INI
I » der Küche sparen Hilst'

8 Vürre.
von

In allen Flaschcugrößen und
nachgefüllt bestens empfohlen

Ehr Burghard jr

r 'ü.r tzsssSL -SK 8ed .nd .ssnL
aus Chevreaux-, Box-Calf-,

Kalbleder re . ist das
allerbeste „Rigrin"
denn es erzeugt ohne Mühe

Prächtigen Glanz!
Konserviert und erhält

das Leder weich!
Einfachste Behandlung!

Zu haben in den meisten Ge¬
schäften. Fabrikant:
Carl Gentner inGöppingen.

>^§sui'sssksik meki - so-
sskdsnas LekvvsiLe

A^l.ectei'cr'emrr,

Kaufst

äuppSN L ttsfsl ' mskl

f
'

8

empfiehlt

Pergamentpapiere «nd
WW" Packpapier»

w . rii «k«r.

Waldds « s

Fahrnis - Auktwn.
^^ Wege « Wegzugs von hier verkauft Unterzeichneter am

Montag, den 6. Juni ds. Js.
von nachmittags 1 Uhr an

m seiner Wohnung gegen bare Bezahlung
einen eisernen leichten aufgemachtenLeiter¬
wagen wenig gebraucht , 1 Amerikaner-

Pflug , 1 eiserne und 1 bötzerne Egge,
verschiedenesFeld - und Handgeschirr,
5 Motzfast in verschiedener Größe , ca.
300 Ltr . cmtenObstmost , verschiedenesFatz- und
Bandgeschirr, 1 eicheneKrautstande , 2 gute

Kuhgeschirre , allerlei Hausrat , 2 neu-
melkigeGaisen, 12 Hühner, ca . 10 Ztr.
Dinkelstroh und 1 starkeBeerenprefse.

Liebhaber stud emgeladeu.
AlbrechtManz, Schmied

^ 4>

Lerchasts
kücher

aller Art in solidenEinbänden
empfiehlt

w . Bieter
Attenfteig.

> 4^ > 4/» ,<Är.

I9ü4sr ^uelitkUiiner
3 bis 4 Mon . alt , fleißigste Winter¬
leger, in den schönst Farbe " , offeriere»
unter Garantie lebender Ankunft Per
1 Postkäfig 'mit 7— 8 Stuck franko
gegen Nachnahme für 8 Mark.

Frankl L Co . , Wrrschetz
Süduugarn.

velfsck pkeiLgsklöOkLK

k6lstS5No!!3ncji5cui6i'

Alleinverkauf für Allenfteig bei
C . W. Lutz.

I Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

«s heilbar . «»
Erfolg überraschend. Auskunft um¬
sonst. Laboratorium Wirthgen , (Gesell¬
schaft m. b - H.). Niederlößnitz , Dresden

Alles Aerllrsehsrre
ohneAusnahme kittetdauernd
Rhuf 's bewährter gesetzlich geschützte

Airloewfsrttrtt
Aecht zu haben bei Chr . Burg

Harb jnu ., Attenfteig.
Nagold.

für Herren, Damen und
Kinder

in großer Auswahl und verschiedenen
Qualitäten in Stoffen , Gestelle«
nnd Griffen bei äußerst billig
gestellten Preisen empfiehlt

Jakst » Lrrz

> 4<

_ ^ 4<

Garrwciler.
Einen Wurf schöne

M Mttch-
schrveine

verkauft
am Dienstag , den 7. Juni

morgens 7 Uhr
I Georg Rentschler.

Jeichenblocks
empfiehlt

W . Rieker.

Gerichtstag m Alteusteig
am Montag , den 6 Ju ni

Rotiztasel.
Die Stadtgemeinde Nagold hat um

Erlaubnis nachgcsucht , wie bisher
so auch künftig je am letzten Mon¬
tag des Monats Januar und am
ersten Montag des Monats Juli
einen Biehmarkt abhalten zu dürfen.
Einwendungen hiegegen sind bin¬
nen acht Tagen beim K . Oberamt
aazubringen.

Die Gemeinde Schwarzenberg ver¬
kauft Montag , 8 . Juni , mittags
I Uhr, einen zum Schlachten ge¬
eigneten Farren.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 5 . Juni , fl? 10 Uhr

Predigt 1 Job . 4, 16 —24 . Lied:
345 . flz2 Ubr Christenlehre, Mäd¬
chen , 2 . Hp : st . Dienstag 7 Uhr
Kmderlehre, jüng . Abt. Freitag
II Uhr Kinderlehre ältere Abt.
Mittwoch ab . 1/28 Uhr Bibel-
stunde unteres Schulhaus.

Fruchtpreise
Alteusteig.

Schramienzettel vom 1 . Juni 1904.
Dinkel neuer . . . 6 80 6 38 6 20
Haber . 7 20 6 80 6 20
Gerste . 8 — 7 84 7 80
Weizen . . . . - 10-
Roggen . . . . - 8 SO-

Biktualienpreise.
V- KIg. Butter . 80 ^
2 Eier . . . . . . . . . . 11 Z
Hiezu „ Der Sonntagsgast" Nr. 23
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